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t10 ter deseribenda erat Historia Coenobit; fundatoresS ene acfiores 61l  9 iıtem gratiae atque prıvılegla eidem CONCESSAa;
Abbatum et praecıpuorum: Monachorum, alıaque mMeMHMOo-

1908 ; el SerT'1eSs Abbatum Generalıum. Deinde pro-
uendus erat elenchus Abbatum et seribenda QUa®6seitu: digna

ınvenırentur ; nomıina ilLLorum. qUl 1b1 abitum: süscqgera‚n’_c 5professionem em1ssIissent vel non, et. QUa de Causa; obitus Mona-
chorum, que facta laude digna, no  =} defeetus

‚ peCCafla. Hie lıber Jegendus erat semel annn publica
- ut ad OMNeEeSsS notitıa rerum Monasteril perveniret (10) Kıx
etiam quotfannıs desumenda erant quae ad Archiyarıum Congre-
gatlo 18 mittebantur, ut consıgnaret Cu alııs ad Ordinem P61‘-

(Cont1 uatıo 1388 fasec. seq.)
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vorgebrachten Meıiınungen, weilche kontrollieren S1e keine Zeit
oder Hılfsmittel hatten, getäuscht. Darum ist notwendig, Ar

den unhaltbaren, die Emmeramer Benediktiner herabsetzenden?)
Behauptungen Stellung Z nehmen, damiıt solche nicht, weıl
geblich (Römische Quartalschrift, L17, 28) unwıidersprochen, als VOL-
meiıintlich gesicherte Korschungsergebnisse fort überliefert werden,auch für diıe hegensburger Diözese eine . weıtere oder Sar
ofhizıelle Annahme ‚unrichtigen Liehre ausgeschlossen ıst

Allerdings annn ich an dieser Stelle  nıcht auf. alle Ent-
stellungzen und ırrigen Auffassungen eingehen; ich werde dieselbe
noch anderweitig und auch ın einer eigenen Schrift: „Der
Emmeram und seiıne Reliquien“ behandeln (regenwärtig 111 ich

und e1C h fu beschreiben, däann zeigen daß dıe Be
weisführung für die „AQus der uftt gegriffene HAypothese“ ( Archiv,
S 361) eine künstliche Geschichtskonstruktion ist, enalich
eıne kurze Übersicht ber die
geben. _esch\icy:*htyej der Reliquien

Bevor WIr ın die Erörterung eintreten, MUuSsSen WIr 1118 die-
rtliıchen Verhältnisse vergegenwärtigen.

Die ehemalige Abteikirche St Emmeram haft; 1mMm Oétch“o.fe‘
den „Primıtiven I’ypus der KTypta“. 2) Ziwischen einem massıgenHau und der - Grundmauer der T'rıbuna läuft eın ENSEFr (Gang, der
1N der Tonne überwölbt ist: In der Mitte desselben, Weesten
Z steht der unscheinhbare Joöhannes- Altar. Gegen (esten führt
durch die Apsismauer eEINn kurzer Gang ZUL Ramwoldi-K a elle,
dıe Emndres, Sepp un Walderdorff irrtümlich „Krypta“ NeLNEN
Das: Kirchlein steht aber vollständig freı ber der Erde, WIe
jedermann fürstliehen (+arten AUuUSs sich überzeugen kann;ührt der Zugang durch die (Qstwand der Stiftskirche:; In
SE1NEr Hortsetzung hat derselbe SO;  Z Wenster, die INs Freıe gehenAn den Mündungen jenes rıngförmiıgen Umgangs steigt man. Jetztauf sieben Stuten den beiden Seitenschiffen hıinauf.

y  16 Kntstehung des Kryptenumganges den massıyren
Kern der östlichen Apsıs 1st Überhaupt„meistenteils die 7u1erst angelegten Kirchen [038! geringer Beschaffen-
heıt Oft 1Ur 4A4US olz ausgeführt, nd gewöhnlich 1m

» Die JLehre scheint mır der Intelligenz der Aönche on S Emmeram
eın NULES Zeugn1s auszustellen«, bemerkt miıt Hecht Krusch Archıv 29, 3

2) Dehio nd von Bezold, Die kıirchliche Baukunst des Abendlandes;
Stuttgart 1892 ® 153 'E,hbenso urteilt Kraus:! » Dieser primitiıve, ring-
förmige ypus begegnet 11NSs 17 der stkrypta VORn n Emmeram«
der chrıistlichen Kunst, Freiburg 1897, Z 1  9 vel. 111) (G_Q59};i9h—té

Otte-Wernicke, Kunst-Ar'  95 Leipzig 1885, E1
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La eıt durch sehönere und größere, AuUus Stein errichtete,
etzt ber selbst diese a  O, zumal beı den anfangs

Hol ecken, der Zerstörung: Jleicht unterworfen,- und kommt
€eNN, daß WIT ZWar oft von derStiftung Kırche 2Rnl

dem un Jahrhundert WI1SSCH, uns aber hüten die
gegenwärtig. vorhandene für die ursprüngliche halten,as
mıiıt eNigeN, zählenden Ausnahmen niemals der all 1st 6L

Die jetzıge Anlage der Ostkryptawird i den Klosteraufzeichnungen
auf Aht Ramwold — zurückgeführt, er die ıınnere
Mauer,damıit die gegenwärtige (+estalt der Krypta, schuf SOW16€:
das bescheide e_ Itärchen errichtete Das Jjetzt nıcht..
mehr vuch ba hen eß au Füßen“. 4

mlie 1yen Kern“ dergla bte „ M
Apsıs art rer ]1en

Römerze A dı M rty berg“ de Lt
anzt der wald m Altareäuser (jrie

eitur ed e,5 to m“ un! erwähnt AaUS eklich:
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ob reverentiam ad SacCcCTrTOS pedes eorumdem Martyrum est.Fr  Fn  Hn eolloecatum“ (I xx BI 44). Endres behauptet NunNn, diese Anlage - SEe1 die gleiche, W16
derAbteıikırche Werden:.an der uhr. Da ich gKEWISSCH; 4

Behauptungen ungläubig g/egenüberstehe, reıiste ich nach Werden;
durech Augenschein mıch überzeugen.‘ Wirklich fand ich

eiıne‚groß Verschiedenheıit.:Während St, Emmeram erhöht
ber der rde (hinter _em Johannes:Altärchen)eın viereckiges
OC ZU  m Aufnahme darges gemacht worden ; War,haben

We e1iNne Gruft VOTr uDNSs. der gleichen Ebene
mıt des 1143 breiten Umgangs erhe sich-eine

ölb ypta; dieser führt e1Nn 11/2 breites, 2 1/9 hohes,E  Rundbozen geschlossenes Jor, ‚ welches durch eiIN isernes
(+ıtter gesperr wiıird. In der der ‚Krypta steht der alte
SteInsarg 2 des hl Ludger (T 509), den 10a1lbequem herum-
ehen ann.: S,  16 Kapelle, welche dreibreite Zugängehat,‚schließt

sıch die Apsıs der Kirche unmiıttelbar hinter demHöoch-
a1ta annn mMan durch. einkleines Rundbogenfenster die
Ka hı während bei St EmmeramdieRamwoldı-

el Gang VOo Hauptge au getrennt 1ıst
uf solch „CNZE SC ränkte Anlage der Krypta

maır Bälde aus_ ästhetischen .un‚praktis ünden
entwickelterem technischen Können verzicht. ha ene'herr Sliıchen Krypten geschaffen, WIe 1r S16 der Wolfgangkrypta
un dem Westchore VO.  > Emmeram bewundern. _DD  _ Doch sınd
solcher „dunklen und völlig schmucklosen unterirdischen: Räume“
noch e1in zahl erhalten. Vgl tteWernicke, Kunst-Archäologie,

1D 5 Römische: Quartalschrift, (1902), 17
d

Au hne jefer Kenntni der Lauteratur über St Emmeram
te an Grn des östliche horesdemmassıgen

Arnulf 899 Dengle
In ich 18 4an weiltenmal dem dunkel vermufeten

noch andere Gräber ın Kerne
L SN

finden.
894 ließ 1Un Deng!}er Mitte Nac Man

Ebenso Graf Walderdorff, Regensburg Regensburg
ebe der Hochaltar
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OB\ stieß hınter dem Hochaltare, anderthalb. Meter unfier dem Fuß7
boden, aufec1NnenNn großen, einfachen ‚Steinsarg, welcher durch dreı
schwere Steinplatten fe si d $ WAaLr. ach E  Kntiernungderselben ward e1iNe Leiche sichtbar (A1 Maı Man IrugX
dieselbe auf dem Kıchenbrette, auf welchem SiIe steinernen
Darge gebettet Wal”,  9 das Licht und legte s1e auf. dem: och-
altare.der Kirche nieder. Da ruhte S16 heller Tagesbeleuchtung
VO 31g bıs D 1/2 Uhr nNachmittags. Kıs zeıgte siıch anfangs

‚ Leiche vollständig erhalten, soweıt S16 durch die Linnen-
tücher umhüllt War,. Der Kopf, den die Umhüllung {reı gyelasse

.hatte, War berei Zanz zerfallen ; CI oder ZW 61 Handvoll Moder
21 Auffallend So meldetelag dessen Stelle

am 98.d Anzelig Eggenfelden,
Jan orgeste wurde ormalı rre

SC nte Greger]| VOIL Straßhäus! essen aUSUNS
aufgefunden. Nach Wahrnehmung ıst derselbe agen
schıed und ar der Schädel vollständig. abgefau
Hier War der unbedeckte Kopf, obwohl ZUr Winterszeit unJ:
xeschlossenen Kaume, zwe1 Wochen ZEeYStOÖOrT.

Auch die Füße Warehl angegrıffen, da das (}+ewand NUur hıs
vAden Füßen reıichte un s 16 teilweıse unbedeckt gelassen.hatte

Jedoch konnte Krankenhaus-Direktor Dr. Kser Me
Onstatieren, daß ach der Größe der Liel he icher!
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mıt sich selbst un mıt einander Widerspruch. Auf die V!
worrenen Ausführungen einzugehen, verlohnt sich nıcht, zumal:
Archivrat Dr Krusch 367 K dieselbe mıt überlegener Krıtik
abgetan hat.

Daß die Leiche ZU dem hl Kmmeram nıcht Beziehung
.gebracht werden könne, . sprach auch der Generalvikar, Prälat
Dr FranzLeitner usS, welecher ebenfalls den ichenfund. be

achte atte De unsschloß sich der uder des Do
der mır J 97vikars Dengler Den le

chri (6)as die Streitfrage betrifft, bın undWr
Ihr sıcht1) Ich Wäar hbeı dem Leichenfunde

elhbst anwesend und habe e1NnNeInN seligen Bruder gegenüber beim
Nachhausegehen sofort anfangs och gelinden Z.weifel
kundgegeben. Diese bestärkten sıch mı1t der eıt bei iIN1Ir durch
schärferes Nachdenken, un habe ich derenthalben:. manchen
harten Wortstrauß mıt e1inem Bruder ausgefochten.“

Die Leiche z  16 das Gewand zerhel rasch ModerUm
126 WwWar das ret mıt den KResten die Altartreppen hinab
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Leiche heschl nıg
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X  .  \  '  4  B V'‚D'esh'aitilb_ —äa0hte jch‘ an die—"'l";e_‘iche.ei\nes VOrneßmén  A  ; X  der als Wohltäter: des. Klosters im Chore hinter dem Hoc  haltare  S  e  $  _ bestattet‘ war. Denn „obgleich. die Kirche seit der Synode in  ‚ Nantes- 660 . . das Begräbnis innerhalb der Kirchen; besqnd'er;si  }  — für Laien zu beschränken suchte, so wurden solche dennoch  häufig selbst im Chore als Stifter und Wohltäter beigesetzt“.1) Die‘  . Goldfäden, die.das Gewebe hie und da durchzogen, ließen einen -  - Mann von wohlhabendem Stande vermuten. Meine Meinung fand.ich _  in Emmeramer Nachrichten wiederholt bestätigt. Doch davon später:  : Am 12, Mai. 1894 kamen zu der inzwischen . verfallenen:  Leiche, zumal Endres dieselbe mit dem Messer bearbeitete, Graf  _ Walderd  (9)  z  ff 'un‘c‚1"; B.ı Sepp. Letzterer sprach den unglücklichen  edanken aus  Le  1  7  iche sei die des. hl. Emmeram.  2) Gierig  _ ward die Fährte aufgegriffen.:  Die: Lage des Sarges im Chore  . ‘hinter. dem Hochaltare und willkürlich ı  edeutete Stellen mit Ver- *  ‚schweigung von .dem, was nicht paßte oder sich nicht  otz  aller  Nterpretationskunst in die vorgefaßte Meinung fügen. wollte,  sollten dem auswärtigen. Publikum die Sache annehmbar Mmachen, _  zumal in Regensburg selbst, namentlich beim Bischof und . Dom-  _ kapitel, kein Erfolg für eine Auffassung zu erhoffen war,. die  der unzähligemale bezeugten Tradition widersprach und gewissen  hafte und gelehrte Bene  diktiner ins schiefste, Licht setzt  ‚. Denn die sonsti  n Augenzeugen,  d  eich beider Erheb  esich  en  uldigten einer  ander  nsch  en Besc  eibung  ım  em  e  k\  15  en  SC  R6  a1m  hramm  je Arbeo  83), / welch  wahrscheinlich  no  E  bzeiten  Hei  en da  L  ch  erblickt  verI1a  Dies  konnte leieht di  ahrheit erfahr  weil  n  die Marter  ‚ätte  mhramms auf Freisinger  Gebiete 1i  ; und  e  Reg  ensb  elbst  Kilometer  éüb?0:  einen mäßigen Tagesritt,  von  T‘ }  13‘  fernt. is  Er  ollt  a doch ke  Grun  ch de Wir__  Aa  gang‘ mitteilen,  rl  ne Amp  A  Händen.und Füß  zu erdicht  A  P  te get  schildern  , weil' zur . Zeit d  ®  er  fassı  egende noch, solche  Pers  lebten, welche  der  lbst  genzeugen Ze  H  en ware  mit. Augenzeugen verkeh  Der  ine  Tte  er  €  n  d  aß G  %  \  S  n  V  8}  E  eten Ma  V‚  ä.hltf ;  die  l  .\ rfolger ,  ebe  ©8  tZ,  ich®  un  fl  gensburg 190  ndres .  er  schnöder . Und  rke  er die kostbare  ee  essen  Inspi  da:  Neu  Arch:  29; 365  »pe  O:  bsecident  3  en die  ältesten Handse  isiensis n, 2990  es zeh:  rh;  ne  Vit:  vel  assı|  welchen Bfif?iö Krusch  hrammi - epi  &N-‚Deshalb «aachte ich ö7  die  iche eines SorKehmen
der-als Wohltäter es. Klosters im Chore hinter dem Hoehaltare. D0estattet WAar. Denn „obgleich‘. die Kirche seıt der Synode .ınX  .  \  '  4  B V'‚D'esh'aitilb_ —äa0hte jch‘ an die—"'l";e_‘iche.ei\nes VOrneßmén  A  ; X  der als Wohltäter: des. Klosters im Chore hinter dem Hoc  haltare  S  e  $  _ bestattet‘ war. Denn „obgleich. die Kirche seit der Synode in  ‚ Nantes- 660 . . das Begräbnis innerhalb der Kirchen; besqnd'er;si  }  — für Laien zu beschränken suchte, so wurden solche dennoch  häufig selbst im Chore als Stifter und Wohltäter beigesetzt“.1) Die‘  . Goldfäden, die.das Gewebe hie und da durchzogen, ließen einen -  - Mann von wohlhabendem Stande vermuten. Meine Meinung fand.ich _  in Emmeramer Nachrichten wiederholt bestätigt. Doch davon später:  : Am 12, Mai. 1894 kamen zu der inzwischen . verfallenen:  Leiche, zumal Endres dieselbe mit dem Messer bearbeitete, Graf  _ Walderd  (9)  z  ff 'un‘c‚1"; B.ı Sepp. Letzterer sprach den unglücklichen  edanken aus  Le  1  7  iche sei die des. hl. Emmeram.  2) Gierig  _ ward die Fährte aufgegriffen.:  Die: Lage des Sarges im Chore  . ‘hinter. dem Hochaltare und willkürlich ı  edeutete Stellen mit Ver- *  ‚schweigung von .dem, was nicht paßte oder sich nicht  otz  aller  Nterpretationskunst in die vorgefaßte Meinung fügen. wollte,  sollten dem auswärtigen. Publikum die Sache annehmbar Mmachen, _  zumal in Regensburg selbst, namentlich beim Bischof und . Dom-  _ kapitel, kein Erfolg für eine Auffassung zu erhoffen war,. die  der unzähligemale bezeugten Tradition widersprach und gewissen  hafte und gelehrte Bene  diktiner ins schiefste, Licht setzt  ‚. Denn die sonsti  n Augenzeugen,  d  eich beider Erheb  esich  en  uldigten einer  ander  nsch  en Besc  eibung  ım  em  e  k\  15  en  SC  R6  a1m  hramm  je Arbeo  83), / welch  wahrscheinlich  no  E  bzeiten  Hei  en da  L  ch  erblickt  verI1a  Dies  konnte leieht di  ahrheit erfahr  weil  n  die Marter  ‚ätte  mhramms auf Freisinger  Gebiete 1i  ; und  e  Reg  ensb  elbst  Kilometer  éüb?0:  einen mäßigen Tagesritt,  von  T‘ }  13‘  fernt. is  Er  ollt  a doch ke  Grun  ch de Wir__  Aa  gang‘ mitteilen,  rl  ne Amp  A  Händen.und Füß  zu erdicht  A  P  te get  schildern  , weil' zur . Zeit d  ®  er  fassı  egende noch, solche  Pers  lebten, welche  der  lbst  genzeugen Ze  H  en ware  mit. Augenzeugen verkeh  Der  ine  Tte  er  €  n  d  aß G  %  \  S  n  V  8}  E  eten Ma  V‚  ä.hltf ;  die  l  .\ rfolger ,  ebe  ©8  tZ,  ich®  un  fl  gensburg 190  ndres .  er  schnöder . Und  rke  er die kostbare  ee  essen  Inspi  da:  Neu  Arch:  29; 365  »pe  O:  bsecident  3  en die  ältesten Handse  isiensis n, 2990  es zeh:  rh;  ne  Vit:  vel  assı|  welchen Bfif?iö Krusch  hrammi - epi  &NNantes -660 as Begräbnis innerhalb der Kirchen, fiesqryi_d.—exjs /'für’ Laien beschränken suchte, wurden solche dennoch‘

häufig selbst.im .Chore als Stifter und. Wohltäter beigesetzt“.1) DieGoldfäden;, die . das Gewebe hıe und da durchzogen, leßen einenX  .  \  '  4  B V'‚D'esh'aitilb_ —äa0hte jch‘ an die—"'l";e_‘iche.ei\nes VOrneßmén  A  ; X  der als Wohltäter: des. Klosters im Chore hinter dem Hoc  haltare  S  e  $  _ bestattet‘ war. Denn „obgleich. die Kirche seit der Synode in  ‚ Nantes- 660 . . das Begräbnis innerhalb der Kirchen; besqnd'er;si  }  — für Laien zu beschränken suchte, so wurden solche dennoch  häufig selbst im Chore als Stifter und Wohltäter beigesetzt“.1) Die‘  . Goldfäden, die.das Gewebe hie und da durchzogen, ließen einen -  - Mann von wohlhabendem Stande vermuten. Meine Meinung fand.ich _  in Emmeramer Nachrichten wiederholt bestätigt. Doch davon später:  : Am 12, Mai. 1894 kamen zu der inzwischen . verfallenen:  Leiche, zumal Endres dieselbe mit dem Messer bearbeitete, Graf  _ Walderd  (9)  z  ff 'un‘c‚1"; B.ı Sepp. Letzterer sprach den unglücklichen  edanken aus  Le  1  7  iche sei die des. hl. Emmeram.  2) Gierig  _ ward die Fährte aufgegriffen.:  Die: Lage des Sarges im Chore  . ‘hinter. dem Hochaltare und willkürlich ı  edeutete Stellen mit Ver- *  ‚schweigung von .dem, was nicht paßte oder sich nicht  otz  aller  Nterpretationskunst in die vorgefaßte Meinung fügen. wollte,  sollten dem auswärtigen. Publikum die Sache annehmbar Mmachen, _  zumal in Regensburg selbst, namentlich beim Bischof und . Dom-  _ kapitel, kein Erfolg für eine Auffassung zu erhoffen war,. die  der unzähligemale bezeugten Tradition widersprach und gewissen  hafte und gelehrte Bene  diktiner ins schiefste, Licht setzt  ‚. Denn die sonsti  n Augenzeugen,  d  eich beider Erheb  esich  en  uldigten einer  ander  nsch  en Besc  eibung  ım  em  e  k\  15  en  SC  R6  a1m  hramm  je Arbeo  83), / welch  wahrscheinlich  no  E  bzeiten  Hei  en da  L  ch  erblickt  verI1a  Dies  konnte leieht di  ahrheit erfahr  weil  n  die Marter  ‚ätte  mhramms auf Freisinger  Gebiete 1i  ; und  e  Reg  ensb  elbst  Kilometer  éüb?0:  einen mäßigen Tagesritt,  von  T‘ }  13‘  fernt. is  Er  ollt  a doch ke  Grun  ch de Wir__  Aa  gang‘ mitteilen,  rl  ne Amp  A  Händen.und Füß  zu erdicht  A  P  te get  schildern  , weil' zur . Zeit d  ®  er  fassı  egende noch, solche  Pers  lebten, welche  der  lbst  genzeugen Ze  H  en ware  mit. Augenzeugen verkeh  Der  ine  Tte  er  €  n  d  aß G  %  \  S  n  V  8}  E  eten Ma  V‚  ä.hltf ;  die  l  .\ rfolger ,  ebe  ©8  tZ,  ich®  un  fl  gensburg 190  ndres .  er  schnöder . Und  rke  er die kostbare  ee  essen  Inspi  da:  Neu  Arch:  29; 365  »pe  O:  bsecident  3  en die  ältesten Handse  isiensis n, 2990  es zeh:  rh;  ne  Vit:  vel  assı|  welchen Bfif?iö Krusch  hrammi - epi  &NMannn Vvon wohlhabendem Stande vermuten. Meine Meinung fand ichX  .  \  '  4  B V'‚D'esh'aitilb_ —äa0hte jch‘ an die—"'l";e_‘iche.ei\nes VOrneßmén  A  ; X  der als Wohltäter: des. Klosters im Chore hinter dem Hoc  haltare  S  e  $  _ bestattet‘ war. Denn „obgleich. die Kirche seit der Synode in  ‚ Nantes- 660 . . das Begräbnis innerhalb der Kirchen; besqnd'er;si  }  — für Laien zu beschränken suchte, so wurden solche dennoch  häufig selbst im Chore als Stifter und Wohltäter beigesetzt“.1) Die‘  . Goldfäden, die.das Gewebe hie und da durchzogen, ließen einen -  - Mann von wohlhabendem Stande vermuten. Meine Meinung fand.ich _  in Emmeramer Nachrichten wiederholt bestätigt. Doch davon später:  : Am 12, Mai. 1894 kamen zu der inzwischen . verfallenen:  Leiche, zumal Endres dieselbe mit dem Messer bearbeitete, Graf  _ Walderd  (9)  z  ff 'un‘c‚1"; B.ı Sepp. Letzterer sprach den unglücklichen  edanken aus  Le  1  7  iche sei die des. hl. Emmeram.  2) Gierig  _ ward die Fährte aufgegriffen.:  Die: Lage des Sarges im Chore  . ‘hinter. dem Hochaltare und willkürlich ı  edeutete Stellen mit Ver- *  ‚schweigung von .dem, was nicht paßte oder sich nicht  otz  aller  Nterpretationskunst in die vorgefaßte Meinung fügen. wollte,  sollten dem auswärtigen. Publikum die Sache annehmbar Mmachen, _  zumal in Regensburg selbst, namentlich beim Bischof und . Dom-  _ kapitel, kein Erfolg für eine Auffassung zu erhoffen war,. die  der unzähligemale bezeugten Tradition widersprach und gewissen  hafte und gelehrte Bene  diktiner ins schiefste, Licht setzt  ‚. Denn die sonsti  n Augenzeugen,  d  eich beider Erheb  esich  en  uldigten einer  ander  nsch  en Besc  eibung  ım  em  e  k\  15  en  SC  R6  a1m  hramm  je Arbeo  83), / welch  wahrscheinlich  no  E  bzeiten  Hei  en da  L  ch  erblickt  verI1a  Dies  konnte leieht di  ahrheit erfahr  weil  n  die Marter  ‚ätte  mhramms auf Freisinger  Gebiete 1i  ; und  e  Reg  ensb  elbst  Kilometer  éüb?0:  einen mäßigen Tagesritt,  von  T‘ }  13‘  fernt. is  Er  ollt  a doch ke  Grun  ch de Wir__  Aa  gang‘ mitteilen,  rl  ne Amp  A  Händen.und Füß  zu erdicht  A  P  te get  schildern  , weil' zur . Zeit d  ®  er  fassı  egende noch, solche  Pers  lebten, welche  der  lbst  genzeugen Ze  H  en ware  mit. Augenzeugen verkeh  Der  ine  Tte  er  €  n  d  aß G  %  \  S  n  V  8}  E  eten Ma  V‚  ä.hltf ;  die  l  .\ rfolger ,  ebe  ©8  tZ,  ich®  un  fl  gensburg 190  ndres .  er  schnöder . Und  rke  er die kostbare  ee  essen  Inspi  da:  Neu  Arch:  29; 365  »pe  O:  bsecident  3  en die  ältesten Handse  isiensis n, 2990  es zeh:  rh;  ne  Vit:  vel  assı|  welchen Bfif?iö Krusch  hrammi - epi  &Niın Emmeramer Nachrichten wıederholt bestätigt. och davon später:Am Mai. 1894 'kamen Zı der inzwischen . verfallenen:Leiche, zumal ‚Endres dieselbe miıt dem Messer bearbeitete, GrafWalderd ff und B.: Sepp. Letzterer sprach den unglücklichenedanken aus Leche se die deshKmmeram. Grerıgward die  Fährte ‚aufgegriffen. Die ß Lage des Sarges im _ Chore'hinter.dem Hochaltare und willkürlich edeutete Stellen miıt Ver_ schweigung von .dem, Was nicht paßte oder ‚sich nicht OfZz aller
nterpretationskunst in die ‚vorgefaßte Meinung fügen.: wollte,sollten dem auswärtigen Publikum die Sache annehmbar machen,zumal In Kegensburg selbst, : namentlich beim Bıschof und . Dom-kapitel, keın Erfolg für eiINne Auffassung‘ erhoffen war,. dieder unzähligemale bezeugten Tradition widersprach. und gewıssenhafte und gelehrte Benedıktiner 1ns achiefgte Licht setztX  .  \  '  4  B V'‚D'esh'aitilb_ —äa0hte jch‘ an die—"'l";e_‘iche.ei\nes VOrneßmén  A  ; X  der als Wohltäter: des. Klosters im Chore hinter dem Hoc  haltare  S  e  $  _ bestattet‘ war. Denn „obgleich. die Kirche seit der Synode in  ‚ Nantes- 660 . . das Begräbnis innerhalb der Kirchen; besqnd'er;si  }  — für Laien zu beschränken suchte, so wurden solche dennoch  häufig selbst im Chore als Stifter und Wohltäter beigesetzt“.1) Die‘  . Goldfäden, die.das Gewebe hie und da durchzogen, ließen einen -  - Mann von wohlhabendem Stande vermuten. Meine Meinung fand.ich _  in Emmeramer Nachrichten wiederholt bestätigt. Doch davon später:  : Am 12, Mai. 1894 kamen zu der inzwischen . verfallenen:  Leiche, zumal Endres dieselbe mit dem Messer bearbeitete, Graf  _ Walderd  (9)  z  ff 'un‘c‚1"; B.ı Sepp. Letzterer sprach den unglücklichen  edanken aus  Le  1  7  iche sei die des. hl. Emmeram.  2) Gierig  _ ward die Fährte aufgegriffen.:  Die: Lage des Sarges im Chore  . ‘hinter. dem Hochaltare und willkürlich ı  edeutete Stellen mit Ver- *  ‚schweigung von .dem, was nicht paßte oder sich nicht  otz  aller  Nterpretationskunst in die vorgefaßte Meinung fügen. wollte,  sollten dem auswärtigen. Publikum die Sache annehmbar Mmachen, _  zumal in Regensburg selbst, namentlich beim Bischof und . Dom-  _ kapitel, kein Erfolg für eine Auffassung zu erhoffen war,. die  der unzähligemale bezeugten Tradition widersprach und gewissen  hafte und gelehrte Bene  diktiner ins schiefste, Licht setzt  ‚. Denn die sonsti  n Augenzeugen,  d  eich beider Erheb  esich  en  uldigten einer  ander  nsch  en Besc  eibung  ım  em  e  k\  15  en  SC  R6  a1m  hramm  je Arbeo  83), / welch  wahrscheinlich  no  E  bzeiten  Hei  en da  L  ch  erblickt  verI1a  Dies  konnte leieht di  ahrheit erfahr  weil  n  die Marter  ‚ätte  mhramms auf Freisinger  Gebiete 1i  ; und  e  Reg  ensb  elbst  Kilometer  éüb?0:  einen mäßigen Tagesritt,  von  T‘ }  13‘  fernt. is  Er  ollt  a doch ke  Grun  ch de Wir__  Aa  gang‘ mitteilen,  rl  ne Amp  A  Händen.und Füß  zu erdicht  A  P  te get  schildern  , weil' zur . Zeit d  ®  er  fassı  egende noch, solche  Pers  lebten, welche  der  lbst  genzeugen Ze  H  en ware  mit. Augenzeugen verkeh  Der  ine  Tte  er  €  n  d  aß G  %  \  S  n  V  8}  E  eten Ma  V‚  ä.hltf ;  die  l  .\ rfolger ,  ebe  ©8  tZ,  ich®  un  fl  gensburg 190  ndres .  er  schnöder . Und  rke  er die kostbare  ee  essen  Inspi  da:  Neu  Arch:  29; 365  »pe  O:  bsecident  3  en die  ältesten Handse  isiensis n, 2990  es zeh:  rh;  ne  Vit:  vel  assı|  welchen Bfif?iö Krusch  hrammi - epi  &NDenn / die sonsti Augenzeugen,eıch bei der Erheb esich u] ıgyte eE1iner
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stellung ' %iééierliéltä sich in‚"a;fiéh snileren \ Häi]l1‘é(il%i'iften Vsc‘>wi;é 1n
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für die NHNecue Lehre vorgebracht wurden und vorgebracht werden:konnten.
Endres verfehlt sıch VOT allem das Hauptgesetz der

(reschichtschreibung: Unwahres N1IC vorzubringen un Wahres
nıicht verschweigen. 1) Er schreibht (Röm Quartalschrift,J5 28) „Auf wissenschaftliche Gründe- gestützte Einwände

diese Annahme“ der ers 1894 entdeckten Lieiche des HWrz-
patrons des Emmeramer Klosters „Sind bisher nıcht vorgebrachtworden.

K
Und doch hatte jch ı Z W 61 miıt Namen gezeichneten Artikeln.

. des „Regensburger Morgenblatt“ (1895 Nr. un 1897 Nr 11)den Leichenfund geschildert und mMme1inem Artikel „Regens-burg‘“ „Kirchenlexikon“ (10, 904), mMmeiıner Schrift -
„Regensburgs: Kunstgeschichte“ (Regensburg 1898, 26)und ı38818
NeE1INEIM „Führer durch KRegensburg un Umgebung‘“ (1Auß
Leipzig 1905; 36) auf die gegenteilige UÜberheferung der
Kmmeramer Mönche hıingewlesen. Allerdings hat sıch Endres

den älteren Amtsgenossen, der die offizıelle Aufgabe hat,neben Hauptfache Kirchengeschichte auch Archäologieund Kunstgeschichte dozieren, en W orten verstiegen :
„Der Artikelschreiber scheint mıt Archäologie und Kunstgeschichteauf gespanntem Fuße stehen.“ 3) Ich stimmte nämlich nıcht
e1N den Superlativ auf die „primiıtıve” (Kraus)Anlage 'der
Ostkrypta un glaubte‘ nıcht a das Grab des Emmeram,das hier gefunden SeInN sollte

Lese len rarıschen Erscheinungen nıcht
e tn on N, <{ wird man s nıcht unbescheiden,ond } erec fertigt finden, wenn ich e1iner Verteidigungauf. derartigen Angriff. auf weıtere Schrıtten Vo 169008 in-

welse,welche das kunstgeschichtliche bezw. archäologische (xebiet
berüihren : Lieben un Wirken des Bildhauers Riemenschneider

AuflWürzburg ' 1558 (3 Vorbereitung) ;  PE Lud de
(jroße (1 Voxn Bayern), Regensburg. 1895 ; Vorträge gensburg1895 Dıie Albertus: Kapelle Regensburg, Re r DUr  898 ;
Zur. Streitfrage über Dürers geljgitises‘ ;Bekenn IISDIII‘g‘  Mainz 1899
Die RÖmischen Katakomben, Regensburg 1906 ; französische:
Ausgabe : Lies Catacombes n€S,Faris1903 ; 'Der Hıiıero-

»nequid falsı dieere audeat, deinde quid non audeat« Vgleber;Leo Aln Regensburg 1903, e1te
Inzwischen hat Archivrat Dr. Krusch, der Herausgeber.er »Passiones.

Vitaeque SanetorumAevı Merovingici«, 1m » Neuem Archiv« (29, 363—783)
alt10se Hypothese:kritisch und energisch zurückgewiesen; so daß auchdie.»famo
Confessia« (S 9(8) des Emmeram 1. die Versenkung verschwinden

Hist.-polit,; Blätter123 (1899) 92
Miıt dem lateinischen Ausdruck »Confessio« sollte ımponiert werden.
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nyMUus, e11 (von 1117 Lussabon) HeuU aufgefundenes (jemäiälde
Nürers, München 1901 Albrecht Dürer, Regensburg

19033 Die Vvier Kvangelıen (Prachtwerk mı1t T’afeln und
300 Lextbildern, Fol.) Regensburg 1905

Seıte e beruft sich Endres ZUr Erhärtung Sec1iler Juftigen
Hypothese auf e106 Stelle, welche Hugo raf VONn Walderdorff.

Se11Ner Abhandlung „Die neuentdeckte Confessio des Emme-
ram“ AaUuSs dem Werke des Kartäusers Kranz Grienewaldt‘: „ KRatıs-
pOoN3Aa oder Summarische der Uhralten ahm-»
hafften Statt Regensburg‘“ ebenfalls Z Beweismittel gebraucht.
Endres g1btaber:NUr den ersten el der Stelle: „Hınter gedachten
Hochaltar findstu Marmolstainern r h g Sarch, unfer
demselben“ y 1 der Bedeckung, „ligen ı des HL Emme-
Lamı reliquien VnN! haylsame ( Eebalmn“* > den zweıten Teil; QenNn
springenden Punkt, unterschlägt i ma 99 KKhöstl.
Sı als 6111 vnerschazlıcher schaz verborgen“, also
nıcht dem plumpen, steinernen Sarge tief unfer der Krde;
entrückt den Blicken der Gläubigen.

Bevor ich der Erklärung der Stelle übergehe, muß 1Ch:
EINISE Bemerkungen über den Schriftsteller . vorausschicken. Fr.
Franz Jeremlas Grienewaldt, Sohn Regensburger Patriziers,
hatte alg Protestant sıch keine ZENAUE Kenntnis VOoO  - katholischen:
KEinriıchtungen un Überlieferungen verschafft ; ach se1ıner Kon
Vers10H trat dıe Kartause Prüll beıl Regensburg.1s Kartäuser
aber durch dıe strenge Klausur verhindert, sıch VOI2
seınen Angaben durch persönliche Einsichtnahme überzeugen,.
W1e er auf Blatt klagt; er War auf mündliche Berichterstattung:
undauf geschriebene un gedruckte Literatur beı se1inNner Be
schreibung VUnNn Regensburg un dessen Merkwürdigkeiten ı den:
ah en 1615 und 1616ansg6WIESCH. Freilich kann manchmal

die verschiedenen Berichte:nicht glatt zusammenrTreimen.
ber schon die eıne angeführte Stelle sagt deutlich, daß

die Reliquien des hl KEmmeram 1 dem kostbarensilb
Sarg ruhen, den Abt Wolfhard Strauß (1423—51 1454)

demZiwecke hatte dertigen lassen.;Der auch mıtdem Relief:©  P bilde des hl KEmmeram gezierte Darg, bezwW. die hölzerne Kıste
miıt den RKeliquien, wurde dem versehließbaren Raume hinter-
dem Hochaltar und noch größerer Sıcherheit großen,

Das Werk ıst. keine »Chronik«, wıe Endres ach dem Vorgange-
Walderdorffs nennt.

Aus dem » Hierem1as«< machen Walderdorff (Regensburg, : 338 und.
» Die neuentdeckte Confessi0«, 24) unKndres S 8) »Hieronymus«

Manuskript Nr derBibliothek des Priesterseminars.
3) Walderdorff 1äßt ih bis 1454 Abt seın (Regensburg, S. 334

368),aber Wolfhard resignierte 1451
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S  ONst leeren Steinsarge, den i11Nan ohl mi1t schweren Platten
Sr  Seckte, aufbewahrt. Fın ieb sollte auf: doppelte Hindernisse
stoßen Be1 festlichen Gelegenheiten ward der siılberne Darg mıt

den Reliquien OoOr—n unfifer der Mensa des Hochaltares ausgesELZL.
_ Diese Vorstellun hatte Grienewaldt, Was sıch aus anderen

Stellen erhärten Bt.  ‚e Caput XE Nr. „Daselbst?vor dem
Altar“* nämlich dem ‚Kr9_uz_altare } „1st dıe Ansehnliche Begräbnis
des EKmmeramı als obristen Patron diss Gottshaus, WIe woh

Gebain hernach erhöbt yvynd“ (n ergänzen). „den S i ]-
bernen Sarch, der VnNLTiIier dem Hochaltar steht, VÖn heylg
Bischoft Gaubaldo gelegt worden.“ Klar spricht (1 Teil,Blatt210) Ein Silberner Sarch oder Trahen .
darın von Hn Kmmerami,Dionysıil, Wolfgangı Heylgthumb Zdem Volkhthail etwas verschlossen: sg<
fürgesetzt wiırd:

el Kımme-Kıne dritte Stelle (Caput X: Nr Jautet ©
Tamı.ı ZaNZ6r Leib, welehen aobaldyvs . Üaus dem orab
w h vnd eINn köstlichen s  +  s vn mıiıt Edelstainen
verschmuckten. Sarch gelegt, welcher Jetz hinter em och
altar vnter den Marmorstainern h { tomba soll auft be
halten werden. c

Aus der ersten, on Endres wichtigsten "Teile m
x ü rzte Stelle konstrL1ert „ CIn ochgrab“, es „die
Emmeramer hıinter dem Hochaltar errichtet“ .hätten ; „Hoch-
grab habe„der Chronik Vo  5 jenewaldt zufolgedieRuhestätte

1eTr
dt trägtkeine- Schuld Al dieser .„Dichtung“.;berichte nicht, daß tiıef der Erde der Steinsarg des

Emmeram steht. Im Gegenteil, weıß nichts on sSe1INer
Beisetzung Chore hinter dem ; HbCH&ltare‚l sondern äßt
Caput X VI* „ vaıll Martyrer .. allda vmb der ristlı be„ Vapul ı A  hentnus willen hingericht oder' villmehr 1 der

VOden Christen:heimblich begrabenwerdMeinung noch bestimmter aus Z diser Angabe: die
Stiegen hinunter aln Kıngang R SE  angehangter Grufft den finstern

Der Kartäuser findet; S1C} 1ın den Aufzeichnungen N1C vollständig
; erst Abt 0.  ar » ieß machen ein'‘silberne arch, welcheSt. KEmmerami

ıb elegt worden«. Abt Cölestin Vogl »Mausoloeum « ufl. Regensp
1680, un!'b>  bt Kraus ın der Aufl. (Reg. 1752), 354

Miıt Reliquien des Krzpatrons Emmerambewahrte man
eıle von den ‚Zweı eren atronen dem Sarge, den. Abt Wolfha

Jahrhundert hatte fertige N, Man stellte die Reliquien} ältnisse
nicht dıeReliquien|selbst aus,. Vgl St%. Beissel, Die Verehrung. der Heiligen und 8

124ihrer Reliquien, SV  Fre1burg1890,
SC  E
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Düurchgang khumbt mAaAn dem Plaz allda die Unzehlige obe raben:._ Daruor e1in Altarvnbenannte heyl. Ü E

St. J6öannıs Ehr geweiht stehet. d Und wıiederum schreibt be1
Aufzählung der kKeliquien (L T7 211) „.Viel vynbenante

He l\{arty_x_*6r YVYN dem Chor bel St. Kmmeram, ı der Crufft
_ „begraben.dAnuıf Seıte eiınt e1ne Reiheder„Quartalschrift“ OI'SOi
KEntstellungen, zugleich mıt ıner frivolen SWA
ernsten‘Geschichtsforschers, des berühmten estiıin

Endres schedessen Mausoleum 1er Auflagen erlebte.
nam nicht schreiben: Kür die Emmeramer „kam die AL-

sache völlıg überr aschend, beim Rar Y 7 a Z R y al  Wegraumen des Brand-
schuttes Stipes des Hochaltars reichlicehen kKeliquien-:

schatz Au finden Außer zahlreicheren, kleineren Bestandstücken
umtalite derselbe fast 61 SZaNZES zusammengehöriges Skelett.

_ Diesen: Fund dieser: Stelle hatte MMa  - offenbar-nıcht
wartet Denn dıe Überl deutete fürdie (Aebeine _

he1iINe en Ste ssen ebeine sollten aber anderer-
Ho ar d Y  he jeder e WOFLr se1ın als

1t eili © Jahren ers
Man, W 1 schei lKmmeram bestimmt

Wır UusSNSeNN eELwas weıfter ausholen, di n htigkeiten
und dıe krasse Beschuldigung der Kmmera edik

Ter SaANZEN Nichtigkeit ZEeIYEN.
D>  Is die Schweden nach Süddeutschland siegreıich vordrangen,

da ußten auch die Emmeramer Mönche AIl dıie Bergung iıhrer
Kostbarkeit nke dı protestantischen Bürger . der

roberer sta) den
t1us Cölest Vogl Nnun ch

das Schl heiteISCNE me be
un M ersin gsiustige

einden. erfordert Zwar bek ag estiin daß mathem
Vo sem yligen rth findet man mMmmeram .Closte

eschrieben Omne er art rıen quae voca
Ac ar N 4 NıSssunt sepu eadem Cryp 1tum versu occid

ob vere ad sa S pe eorundem collocatum
Cap steht. ltarıs us d u memin Arnolfus
Historicus de Emmeram

rde nNno Jahcap 32 Profe Kl ters »Catalogu
11g10S0 ü pr 0261 Em Ratisb 174 (ve faßt Vo

Abte Kraus) 1n der ' sbur Krei othek
afen fauren die alt9) Mich dige

henl he und k stre nstrum cCa,  dl
War, er nıt ugsamb hab gen elfen «

1906nge



tischen Instrumente und vıele Bücher und Handscehriften nıcht.
verborgen und deshalb geraubt worden SCICH; aber all

gelang den Mönchen, VOL den fremden un e11-

heimischen Räubern während. der schwedischen Herrschaft VO

Nov 1633 bıs Aug 1634 ihre Heiligtümer un: Kostbarkeıten,
insbesondere den wichtigsten Schäatz, den „prachtvollen, yeichmıt;
Bildwerken geschmückten Schrein“ des hl Kmmeram ] Sicher-
heıt bringen. Man ahm 2R dem metallenen Keliquilar dıe
Kelhquıien und verbarg S16 doppelten hölzernen Kiste ]
Altarstock des Hochaltars, wobel och e17eNes Maäauerwerk den.
für dıe Mönche kostbarsten Schatz schützen sollte. An anderer
Stelle; welche die Mönche zukünftiger ähnlicher Kalle VOL=

schwiegen, wurde der Reliquienschrein geborgen.
Weil dıe Unruhen des dreißig]ährigen Krieges fortdauerten;

ließen die zurückgekehrten Mönche die Reliquien des heiligen
Fmmeram iıhrem Verstecke. Da zZerstörte Jahre der
Brand der Kırche auch den Hochaltar Man 1eß 1'
der fortdauernden Gefahr und der finanzıellen Not des Klosters.
vorläufig ' Ruinen liegen, - zumal andere Altäre den Priestern:
Z Darbringung des heiligen Opfers ZU Verfügung standen..

„Gott un  N betrübteSAorauff dann“, erzählt Abt Cölestin, *
mıt SC1I1NEIN (inaden-Augen wider vätterlich: angesehen, und

demdurchs.‘driıtten Jahr hernach als 1645 den Marti)
Yeuer übel verderbten Ailtar-Stock höchste \inod un

amuSchatz, unsern H. Vat er 1881 doppelten Truchen
oder: Sarch öle sich des Ortes und der

Re] ulen zut bewußt, aueh andere
losters, welche' bei der Verbergung beteiligt

Jebten ohl noch, und für alle älle sicherlich
Notizen gemacht. Da die Abtei durech den Jange dauernden Krieg
und die Plünderung un Beraubung durch die schwedische
Scharen und einheimıschen Protestanten „ äusseriste ot

kommen“” (Mausol. g konnten Abt undKapite all
» Als dieser Prälat« (Joannes Nablaß) »wider ch Hauß kommen, hat

30 das Closter von allen Mobilien leer gefunden. (danndie Bürger un: Soldaten
_ machten alles preiß), die Dächerbei vielen‘ Gebäuden€ abgedeckt, das

Holzwerk -ZzU.  ar Fortifikation gebraucht, und verblieben die blosse Mauern«, Joh
Kraus, Mausolöum, Aufl.,Regenspurg 1722 490

Lübke; e (Jeschichte der deutschen unst, Stuttgart 1890, 398
Ähnlich verfuhr 00878  - schon früher: man erhob AUus dem Sarge di

Reliquien und brachte 816e €111€6 bewegliche Kiste, »vornehmlich ı der.Absich
s]1e Augenblicke der (jefahr eıchier Sıcherheit brin

Laib und Fr Jos Schwarz, Studien ber die Geschichte des christlichen Altars
Stuttgart 1857, 51 So ahm Aaus Furcht Vor den Normannen Abt Lothar

YyONXh S{} Germain, nde des Jahrhunderts. aus dem steinernen Sarge die-
Reliquien des Germanus und barg S16 1ın ec]Ne Kiste

Mausoloeum, editio tertia, Regenspurg 1680,
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mählich die Herstellung der Klostergebäude und der Kirche hbe-
treiben, zumal der ‚rieg nNneueE Anforderungen stellte, ward
„der Hochaltar, dessen Blatt Joachim Sandrad gemahlt, erst
Annoö 1679 völlig aufgericht“ (S 1) Aber schon Anno 1659
ng INa A die Relıquien des Emmeram nach alterAÄrt auf-
zubewahren. Denn: heiligen Pfingstag“ 1st, der Emmeram
Y die sılberne Sarch gelegt und allen frommen Seelen ren
erstesmal“ S seit der Verbergung Jahre 1632 u „V01‘

etzt worden.“ (Mausol., A., 929,)Augen ‚ges  1r mussen Jetzt den. gelehrten Verfasser des Mausoleums
etwas näher betrachten. Abt (ölestin Vogl, dessen literarische
Arbeiten VOLr den ugen SCcINer Mıtbrüder un.: der Kegensburger
erschıenen, also leicht kontrolliert werden konnten WAare €  f  |
hbesonderer Kıyfferer VOL diıe Wissenschaften“ WI1I®6 ıhn der SC
elerte Fürstabt Johann Kraus obt Er ıst e1N tüchtiger
Historiker, der vorsicht1ig abwägt; ll lieber nıicht.urteiılen
(„dem SeEYC W1€6 ıhm wolle“, an ich nıt finden“), anstatt, gleich
KEndres, de hantasie freien Spielraum Jassen: Daß Fehler
se1inen Sch {ten enthalten sınd,1st Sache menschlicher Unvoll-
kommenheit Fälschungen, WIie Endresnd Walderdorff ıhm
zuschreiben, la hm ferne.

Kıs gilt ebenfalls für den lestin, . w Anselm S
SEe1INEIN Werke „Ratisbona Politica“ 'betont: „G WwW1e Ma

disem ersten T‘heil deß Erneuerten Mausoloei 0Nafide dar-
durch ZauSCchH un miıt Vergleichung der Historıjen keinen
Fleiß gespahret, noch vıl WEeNISETr Partheylichkeit gesucht,mindesten. eiınen Z praejudieciren verlanget :
Iso lJebet ma  > hinwieder gantz getröster Hoffnung, der günstigeeneigteLeser werde solches anch mıtgleichem Gemüt un

aun aufneh w1e gleichfallsJO hl T,welche13Uung  u  e wider dı len eingesch ichen..mıt dem
Mantl christlicherAffeetion ecken.“

Wiıe sehr aber die sche HKor chun und Gewissen-
haftigkeit des verleumdeten Abtes Cölestin von der Art un:'

»Nach V ulecani Toben hat der Marsas Kloster angefochten. Indemdiser Abt« - Placıdus Judmann(erwählt >nıt alleinalles, WA&as er, auffs
gesperigst _hausend, haterwerben können, ZU  b Begegnung der ‚Schwed- un:
Frantzösischen Waffen hergeben, auch weıl N1C erklecken wollen, viel , über
100.000 fl. Chuldenmachen oder anwachsen und hinderlassen MUuUsseh«, Mausol.,b Aufl.,, 305

Mausoloeum, E ufl. Straubing 1661 ; 9, ufl Straubing 1672;
Regenspurg1680

%. Mausoloeum, fl Kegenspurg 1752, 514
®) Dieser war arıs VvVon den Maurinern der historischen

usgebildet worden., Vgl über ıhn Kirchenlexikon (Freibug2» Staatisches Regenspurg. Das Erste des
egenspurg 1729 ‚ectorem



59
l  4E  E

We E11€es Endres * absticht, zeigt Se1IN Benehmen bei Unter-
chungz des [0)381 der 11 fe bezeugten (Arabes des

Arnulf, ası der ähe des i der Mıtte 1894 gefundenenGrabes aufder südlichen Seite des Chores eiINe kleine Öffnungder Wand des Kryptenumganges x1bt den Zugang sıch
befindet. Es 1ist nützlich, die Erzählung des besonnenen
Geschichtschreibers anzuführen.

„Dises Kaysers, auch UuUNSers Closter STrOSSCH (zxutthäters
Leichnamb 1ısft; auf. SsSc1ih vorgehendes Begehren Sc1IiHN Jan
erIo dnetes rab dieser Kıirche nechst dem ochAltar auf
de cht Se hen bı gyesetzt WOFr 11y hat C111 herrliche *+ e

2  S mı1t eine gehabt biıß auf das
wel ch abeo und

verwu  W} n. An 1671 alß m Herbst
INg des seeligen Ramu6öldiGrufft e1ve S man

linke and auf O11l klein Gewölb ko men da olches eLWwas
eröffnet, ıst gesehen worden todter Cörper ı VON gantzemStain außgemachter Sarch, deren yewölbte Decke War Von ZWEYENtucken auch aus taın. Man kunte nıt anderst ]Judieiren, als
das gedachter‘ Kayser Arnolph SCYy N SSE, weilen Se17 VOTLSDECSMausoleum disen rth bedeckt hat, doch den Grund be Se

täAhren; hab ich (Coelestinus bbt den das
ewölbe. wıeder. 1: echste di

(+ebai Cin
rad121S ffe Aie et,

en ueschen
st ıb Med1C1 rhe es übert

cnNne macht Sarchlein verschlossen,
Or depo Irt vifel WwWeEsSSenN dißGrab und

N, hat EeIH yene Blatten, under dem Kopff ı26nd uffgehebt, auf welcher &. nd
erkenntlı hrifft lesen :

sVI  p ARNOLT OBI
tıge WITr uns die en Gr de VO Jahre

1671 1894
Be erem Fu de der pistels«eıte des Chores beruhigtCölestin trotz der rad und trotz des Denkmalshre Jan gesch at er dann, q} O die Bleitafel

1t schrı dem zweıten Fun bestand
Stelle her

Em bene ckd-ge er
el es es Emmeram u dem

elme den diHochaltare, ehrte Abt glund J rau daß are raf Ba on
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. Abensberg - beigesetzt Sel. In und Sarge fand sich ‘ keine
Inschrift; eın Abzeichen erinnerte Bisehof: das AÄus-
sehen der Leiche widersprach der allgemeinen . Schilderung un
Darstellung des FKmmeram Wort un Bild Und doch
schrieben Endres un Walderdorf£f. Abhandlungen „mMiıt- dem
sensationellen Titel Die neuentdeckte GConfessioes Emme«

55ram“ 39  3 und begchu_l dl gten die edienbte lestin Vogl
bıs 1691 Anselm Godin 5—4und Johann au 71492

bis 1762 der Fälschung derReliquien, bez de
falscher Nachrichten, da die letzteren bte Druckschriften

eiıche Anschauung vertraten. Ihre Autorıität ıst aber u  =

verlässiger, weıl diesen eiıfrıgen Männern och das gesamte
Archiv und die Bıbliothek VON f Emmeram abgesehen voxmn
den Verlusten 30 jährigen. Kriege ZU Verfügung stand, 2)

während jetzt durch dıe Klosteraufhebung beım Beginne des
Jahrhunderts die Urkunden zerstreut, vielfach auch verloren

sınd. Kıs gehört JENE Beschuldigung otfer Priester, die
ch'nı er ıgen kö n, J das nämliche Kapitel, welchem

Gewa trägt be1 en Priester
it_ Hi des Ge ehr gen Be:

un XI fe ıch
schreckte, die Schw

Ich muß leider auf die Sache eIN
eın argumentum “ s1ilentio aufkommen

wäare unmännliche Feigheit un: sıttlche Schwäche, nicht vend,
'sondern Charakterfehler, en CINZIS 4A US Mangel 21 Mut un

elenstärke dieeıgeNeN Reehte willenlos andern AUus

geliefert, $ühnqngdes Vergehens unterlassen würde. R4

mıch ese telle uUrz fassen suchen.
amen Endres und iich Gegenw r“ von

Schnei 1ın St. Umdas Gr Inm 100 zu sprech
Meinung “ ndres der SC
er dem Hauptaltare der atro de rcne
ruhen. Ich nahm dieWorte von En res ur bar un
sch sogleich. nach ersten ik

die Endrr da orgenblatt“, Chem ıc geZ
Neu Archi 641) Krus

e} Ya M

mı1t grosser ksamb Zu durchle
„»Ratisbona Ci Reg spurg

Hunec t Romane CaYy {O0« W nu che
Wa Die ıind

Endres obwohl ıhen sten Artikel (1895 h
Artikel gew ser ßen ZW vorlag Es nst

n  Ir n sten flage nıch gehalte
ZUugr



dem Professor Dehio zugeschriebene Behauptung Stellung ahm
Iehhatte unterlassen, erst durch Einsiehtnahme ı dem Werke
Dehios, miıich VON der richtigen Angabe des Kindres überzeugen.Ieceh bedauere diesen Fehler. Nun schrieb Kndres (Hist.polBlätter, 129, 92) S kopflose Behauptung wagt der Artikel
sechreiber Kenner er kirchlichen Baukunst VOoNn der Be-

- deutung Dehios unterzuschieben. W Und doch hatte Endres
selbst getan! Dann hatte ich angeführt, daß Kraus un: Lübke
e1INe solche AÄAnsıcht Ma  =) denke 1Ur ‚ Rirlöser-, Marien-,
Miechaels:- Kirechen nıcht teilen, und Endresauf „Kraus, 165*

WIesenNn. Es wäre NunN für CINeN, der gu  N a E Kr e  Willens 1st, nıcht
„Unterschwergewesen, dieBelegstellen finden Sie lauten:

de Hauptaltare derBasıliken befand sich der khKegel CIN
nes unterirdisches Gewölbe miıt demGrabe e1INnes Martyrersdes Titelheiligen der Kirche“: 1) „Auf der Grenze zwischen

Apsis und Langhaus erhebt sıch auf mehreren Stufen, m e1stens
über dem Grabe Märtyrers, der Altar“. Statt dessen

beschuldigt mich Endres „ VErWESECNCH Fiktion“ S I2)
Und doch soilte INAal, WeNnN Nan (+ashause sıtzt, nıcht ach
andern. mıt Steinen wertfen. So wollten die „Fragezettel“ VON

. Keiters un Kürschners Literaturkalendern „Separatabdrücke
aus Zeıitschriften“ nıcht angeführt WISSCH, trotzdem zeichnete

Des lex der Jale eDenEndres den Separatabdruck
aus der Zeitschrift i rb elofe] 61

a n jed el di Augen 92)
pra uf den

tung“* 92)darf
„begegne
1te be En tellun hest. Na  > 1881

en SOE/ uf eıte 31 „Daß i381 der Emmerams-
kı che he atfrons nıcht 110 Altarstoc “

unt dem elb Richtung ach
rund s{@e te >hannesalta be] esetz

Arold auf
ast Zeugnlhannesaltar die onfess Christi] IS m1i verlegtn  A und eben Joha esalter ped de 'pgd.ibus 1ps1us“

Eiımmera S, Emmera 1) requietion1spoda“ Nen

ch st un PZ152) b 887
h der

ge hichte, StutigaVgl Otte 16 Cy {b irchlich Kun ‚ä010 1PZ1 18831:,0 ria 432
Der 1n ende Ogar IO ender n fur

aufgefordert de rk IM 1es lar usSsR ek dung FWFo
drücklich, daß gem enen be selbst dı nd
(keine Separatabzüge schrifte
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Es ist notwendig, dıe Worte des Priors Arnold selbst
zuführen. s1e lauten der ersten Stelle „Quaedam.. Ya CON-
fessionem Christi martyrıs Emmerammi, CUul vocabulum est de
pedibus, 1DS1U8S die quadam accessit. ” Beıl diesen W orten
18t der Sprachgebrauch des Arnold berücksichtigen und dar
nach ZU übersetzen, So nenn 1) den Anbau der Ramwoldi-
kapelle „CTypta apud sanctum Kmmerammum aedifcata“, 1;
CINHC bei der Kirche des Emmeram erbaute. Gruft Die Wortesind .daher wiederzugeben: Kıne Krau begabsıch ZUu Gruft
(cO s1onem) eben 1ps1us desMartyrers Chrıstı Emmeram,

Kirche des hl Kımmeram, welche Gruft 5 den Füßen“
he Auf derselben Sseıte gebraucht Arnold den gleichen Aus-
druck : „DSextum altare, quod dieitur qad pedes,; SCHarLrll perfeetione
denuneiat conecludı.“ (Ari1enewaldt 2) g1bt die nähere Be
zeichnung des Altares, EeZW. der Krypta, miıt den Worten:
„SDextum altare dieitur ad pedes.. Basnage, der
hlerın der Krklärung ınd Tradıtion der Jateinkundigen. . ene-
diktiner folgte, .S deshalb nach„depedibibus“ e1N Unter-
scheid ıst also. die StelleVO KEndres,W alderdorff

] ichtig nzeschalte  aufgefaßt unddasWort, „Emmerami“
‚„1pSsius“ willk ich eingesc en. Aber. sel St, WEeENN

®hıeße „de pedibus“ oder Emmeramm rde
s]1€ nıcht „ SIN unantastbares Zeugnis“ eın aAb des
1La hinter dem Johannesaltar eergeben, weil 9 Jah hu ert
der hl Emmeram 1 IM Hochaltar ruhte, a 180 der Johannesaltar
z  16 die Krypta den FKüßen des hl. Emmeram sich befand.
Übrigens sınd die Phrasen mıt „ DPST pedes“ gewöhnlich nıcht
wörtlich Z fassen, wıe jedes lateinische Lexikon dartut: Nan

efin S11 r der mmer irche Füßen des Heıligen, ob
nte Gru ode ob auf Emporq weılt.

Der es. Satzes 1 voluit ad
34

Aaram s5u42€ requie 1 damU 5)’ bildet die Hauptstelle,
ebaude 1ese W«orteauf welcher Endres se1In Iu rt.

kannten die Benediktiner, at Ja bere NTr1IeuU us
seinen „Antiquae Lectiones, Ingolst dı Ar lds
„miracula_ beatı Emmerami od„NUunc pPrım M

‚Jacobus Basnäée'‚ es;  us monumentorum. ecclesiasticorum et histori-
CcCorum, AntverpilaeMDCCXX 140

Der andre eil Blatt
Hagiograph esberi adu daß IAndas Kom

eramerdas ach pedib set C rst nach $1PS1US« setzte,konnte A
den SC nschten hın gen

4) So wird vom Stift Man bwohl ch die vegen
‚ Brücke grenzt, bra ht MonastAusdruc

Magni. pe Ratisb. Grienewaldt, M
ASNage 37

sa



‚herausgegeben. ber die M1 der lateinischen Sprache vertrauten .
Mönche wußten das Wort „antipoda“ rıchtig deuten. „Dieser

egrifi”, führt Krusch ®) trefflich AaUS, „schließt die Bezugnahme
auf den hinter dem Altar ausgegrabenen Leichnam ‚auS, denn

Y dessen Lage ıhm mıt zugewandten Füßen hätte ebensowen1&
als antipodische bezeichnet werden können, WIC diejenıgen Antı-

poden welche horizontal Reihe liegen; mögen: S16
‘sıch auch dıe Füße zukehren.: ach der Definition iceros, der
doch ohl die Sache verstanden haben wird, fallen vielmehr unter
den Begriff der Antipoden diejehigen, welche sich - lotrecht

Opposition befinden:: „° econtrarıa pa  e terrae, QqUuı advers1ıs
vest1g11s StienNn contr „nostra vestig1a, quod.antıpodas vocatıs. “

enn alsoderJ nnesaltar derKrypta,der Antipode der
Ruhestätte desMärtyre WAar mu ßte dıes natürlich nıcht

erade. darübe befandebenan,sondern darüber. befinden, und.
sicheben. früherder Hochaltar mıt den Reliquien desMärtyrers.

So hat also diesinngemäße InterpretationdesArnold-Textes nıcht
e die Richtigkeit, sondern dieFalschheit der Hypothese VO1 Endres

; dargetan undurbestätigt, Was WIT AUS allen andern Quelien
seit. dem Jahrhundert wıssen, daß sıch der angebliche eıb
esMärtyrers’ Hochaltar befand:

Ks darf hıer daran erinnert werden daß Arnold sEelbst C113

gewandter Lateiner War un auch S1 für sprach he ch
hatte So wollte eben esSC n ram,
welche er barb Nn

WI1 in besserenyrm
e1Ne he sahen dieses

2 en durch iıhr Alter
Wan Arnold, S Fımmeram. zZUurift

P  er wieder zurück; as ahr
]sch nt decanusmonastern.Vgl Kıiırch nlex1

hatte rnold keine aSSUNg alg
Beisetzung des Märtyrers e1gens 7ı hne wuß die

F6 Benedikti la nıschenRegens urg D en

Im darauffolgen © folgte (tomus IL HALS 11}
eine t10MN

daheıDer Bıb thek Passle CUStOS Ece CS512C«
»Quae amı de cel m: {a 0an

ali suu e0 € 2r
E {a noO fıer1ı e8s1

pO hi ad La S. Emm at
u tis hıviı ofıtıa postero 11.<«7;

hlicher arch zu ensburg.
u€es rchi > ,  06
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Sprachgebrauch: und 1eßen sich atuch durch die Stellung des
Wortes „1psius“2) nicht täuschen.

.Wenn KEndres, Sepp und W alderdorff als DBeweıs hervor-.
heben; daßdie üße der gefundenen Leiche dem Johannesaltare
zugekeh waren, ErTEgEN 316 mıt dieser Begründung Ur
Heiterkeit: man richtete gewöhnlich as Haupt der Leiche

Westen, die üße Ostenhin, „Weilé_ man ach Auf-
gang hin etete, und. der Verstorbene gleichsam jerel eın sollte,
VO. Un Aufgang“emnahendenmRichte entgegen

Raum nicht sehr überschreiten, llich aus
vielen Irrtümern 1ULFr noch eın Phantasıestück hervorheben,

bei dem die Mahnung des Dichters und Philosophen Horatıus:
”  Nıl admırarı"“ Schanden wird. Seite führt Endres VOLR
IL,e0o „Templum istud eXustum reconcıliavit e seecundam
confessionem principalı altarı beatıKmmeramı ımposult. Endres
denkt ZW 61 Gräber (das e1Ne hıinter: dem Hochaltar) und
klügelt aUuUs dem weıtenGrabe heraus, daßdarın, „fast e1nNn SaNZES
Zusa MmMen hör] Skelett außer zahlr ichen kleineren Bestand-

keı SIC. befundenhab Daß posult“ (er egte,
SeEIiz 11161 den tde nıcht
ene Relıa sol da dıe merä: res

Aber Endre tein] henpatrons ausgegeben habe
Worte „Confessio“. verunglückt.. Die ufzeie oß

Üandeuten. : Der Hochaltar hatte durch den Brand gelitten un
mußte wıeder geweiht werden: da die Weihe mıt Hinterlegung
VOo  > Reliquien unfer den Altar 10 Verbindung stand S iügte
der Pap: in Behältnis (sepulchrum, Confess10) mıit Reliquien-

ltare.- INZU, der Reliquien W16 en
mmeram bereits enthielt. Daß diese ‚ReliıquienshuLeo nach Rege itgebra hat, nirgends berichte

Freilich ist En eklich diesen Bew e1ner Stelle
hbei Alb Hauck :/AM finde amen dıePäpsteüber dieAlpen“,

»Antipodes, pPO H, parte terra bi
subiec dversi SLgUS tare videntur contra nostira estigia«
Forceell

ramer erli erten uaedam fe n Emm
Ta S1 CCeEsSs1ı1, ocabulu pe bu Versetzung des

mas ch psıu Gegner sollte vorg fa einung STUtZEe1
194Stim au h, 63 (1902) 510 chenlexik

»Klein 1e nd In den ren ihren Platz. Wieder
1t Gregor, W eliqui 111 en 4M legt

ıt Tuü ern m hühl um runde St e)
hre eli ul 1DVerehr © He n Deutschland
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Meiın »S brachten S16 eilie Fülle <  on Keliquien
Da al chon Benedikt JERE Besonders Leo hat den Reliquien-

SeE1INer Heimat AaAUSs dem Überfluß Italiens vermehrt.' ber
ık und og1 Zerstören den schönenIraum. Erstere verneınt,

daß jeder®) aps „CIN® ülle Vvon Reliquien“ mıt sichführte,
WwWas ohl auc selbst nıcht wollte ; etztere verbietet die
Folgerung, aus eiIiNeCcIN reichlichen Geschenke dıe Kirche VOon
Altdorf: auf eınsolehes für St. _Emmeram A schließen. Denn

ma heute C1INe Summe (z+eldes austelnt, folgt nicht, da
man morgen wieder tut oderfuen kann

(Schluß olg nächsten Hefte.)
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